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Description générée automatiquement]LANDWIRTSCHAFTSBETRIEBEDieses Merkblatt ist als Hilfe für die Erstellung eines Plans zur Aufrechterhaltung der Gemeindetätigkeiten zu verstehen. Es dient keineswegs als vollständiges Vorbereitungsdokument für die Gemeinde, die sich dieses Vorgehen aneignen und an ihre Situation anpassen muss. Dies sollte in Abstimmung mit ihrem Führungsstab geschehen, der die Anlaufstelle für alle Krisensituationen bleibt.
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Fortsetzung des Dokuments:Dok.-Nr. 28

LANDWIRTSCHAFTSBETRIEBE
[bookmark: OLE_LINK1]Kontext
Im Wallis gibt es unzählige landwirtschaftliche Betriebe. Viele von ihnen sind für ihren reibungslosen Betrieb natürlich von der Stromversorgung abhängig, und nur wenige sind (derzeit) autark. Insbesondere in der Viehzucht hängt das reibungslose Funktionieren von Geräten, die z. B. für die automatische Fütterung des Viehs, das Melken, die Wasser- oder Heizungsversorgung, die Belüftung, die Trocknung von Futtermitteln, die Verwaltung/Entsorgung von Gülle oder die Beleuchtung der Höfe im Winter verwendet werden, von einer aktiven Stromquelle ab. Diese Installationen sind für das Wohlbefinden und sehr oft sogar für das Überleben der Tiere notwendig.
Vor dem Hintergrund einer langfristigen Energiemangellage (die in unserem aktuellen Szenario allerdings unwahrscheinlich ist) dient die Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen Aktivitäten verschiedenen Zwecken und ist als existenziell zu bezeichnen. Einerseits ermöglicht die landwirtschaftliche Produktion (in einer gewissen Massnahme) die Ernährung der Bevölkerung über kurze und kontrollierte Versorgungskreisläufe. Andererseits könnte ein mögliches Massensterben von Tieren, denen die notwendige Nahrung oder Gesundheitsfürsorge vorenthalten wird, die Grundlage für eine schwer kontrollierbare Epidemie mit all ihren Folgen für die Bevölkerung oder die lokalen Behörden bilden.
Obwohl diese dramatischen Folgen eher bei langfristigen Engpässen zu erwarten sind, darf diese Problematik nicht ignoriert werden. Sehr kurzfristige Auswirkungen wie der Wegfall der automatischen Melkmaschinen (es braucht Ressourcen und Einarbeitungszeit, um dies wieder manuell zu tun) oder die Knappheit der Trinkwasserressourcen hätten schwerwiegende Folgen für die Bauern. Die Gemeinde könnte daher haftbar gemacht werden (Art. 6 lit. o GemG, die Gemeinde ist dafür verantwortlich, Massnahmen in eventuellen Notfällen für die Versorgung mit Energie und Nahrungsmitteln zu ergreifen). Die Kommunikation und Information gegenüber den betroffenen Betrieben liegt in der Verantwortung der einzelnen Gemeinden und eine Abstimmung oder Zusammenarbeit wäre im Hinblick auf das Krisenmanagement sehr vorteilhaft. Zu beachten ist auch, dass viele Alpen ausserhalb der Saison über möglicherweise ungenutzte Generatoren (oder andere nützliche Ressourcen) verfügen. Eine durchdachte Zusammenarbeit kann daher für beide Seiten von Vorteil sein.Die Gemeinde kennt die wichtigsten landwirtschaftlichen Betriebe auf ihrem Gebiet. Sie hat sich mit ihnen abgestimmt und sichergestellt, dass sie angemessene Vorkehrungen getroffen haben, um eine Zuspitzung der Situation im Falle eines Stromausfalls (Abschaltung oder Blackout) zu verhindern.
[bookmark: _Hlk145944053]Falls nicht -> Mindestvorbereitung anhand der untenstehenden Empfehlungen erstellen.


LandwirtschaftsbetriebeWie sieht es konkret aus? Welche Mindestmassnahmen sind zu ergreifen?




Um auf eine Krisensituation bestmöglich vorbereitet zu sein, können folgende Vorbereitungen getroffen werden:
· Eine Liste der landwirtschaftlichen Betriebe auf dem Gemeindegebiet erstellen, die von einer möglichen Energiekrise betroffen sein könnten. Eine solche Auflistung ist wahrscheinlich den Gemeindediensten bekannt (kleine Gemeinden) oder könnte bei Bedarf über die Empfänger von Direktzahlungen (kantonale Ebene) erstellt werden. Diese Liste sollte die Kontaktdaten sowie eine Priorisierung der erkannten Gefahren enthalten;
· Die aufgelisteten Landwirte kontaktieren und dazu auffordern, sich auf eine mögliche Energiemangellage, insbesondere auf einen Stromausfall, vorzubereiten. Mögliche Fragen können sein:
· Notfallmittel (Stromgenerator) für alltägliche Aktivitäten, einschliesslich Treibstoff?
· Versorgung von Tieren gewährleistet? Kontakt zu Tierärzten im Notfall bei Ausfall der Telekommunikation?
Landwirtschaftsbetriebe
· Treibstoffvorräte, um die täglichen Aufgaben während mindestens einer Woche zu bewältigen?
· Trinkwasservorrat für Landwirte und Tiere für mehrere Tage?
· Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, bei Bedarf vor Ort zu übernachten (keine Transportmöglichkeiten mehr)?
· Möglichkeit, sensible Bereiche zu lüften, wenn kein Strom vorhanden ist (Ställe, Gruben etc.)?
· Möglichkeit der Beheizung von Bereichen, die beheizt werden müssen, und Brennstoffreserven?
· Weitere Punkte nach eigenem Wissen der Landwirte;
· Wenn es keine Liste gibt, eventuell die landwirtschaftlichen Kreise über die traditionellen Kommunikationskanäle (Flyer, Gemeindezeitung, Internetseite etc.) sensibilisieren oder über geeignete Berufsverbände kommunizieren;
· Können landwirtschaftliche Betriebe die Behörden im Falle eines mehrtägigen Blackouts unterstützen, z. B. durch das Ausleihen von Material (nicht benutzter Generator, Fahrzeuge etc.), durch die Bereitstellung von Lebensmitteln, durch die Notunterbringung in Scheunen im Bedarfsfall (Pendler, Touristen etc.)? Diese Liste kann je nach Vorstellung und den zur Verfügung stehenden Mitteln der verschiedenen Akteure beliebig ergänzt werden.

    Persönliche Notizen: Meine geplante Strategie / Punkte, auf die ich achten und die ich vorbereiten sollte:
….







ALLGEMEINE INFORMATIONEN / PARTNER
Gibt es externe Partner, von denen Sie abhängig sind, um diese Tätigkeit während eines Stromausfalls bzw. einer Energiekrise zu gewährleisten? Wenn ja, geben Sie an, welche, erkundigen Sie sich, ob deren Dienste garantiert werden können, und überlegen Sie sich gegebenenfalls eine Ersatzstrategie.
Identifizieren Sie alle erforderlichen Bindeglieder, damit diese Aktivität reibungslos funktioniert, und stellen Sie
sicher, dass sie solide sind!




  Meine identifizierten externen Partner und mögliche Ersatzstrategien:
….








EVENTUELLE BESTELLUNGEN & VORBEREITUNGEN (Seite an die zuständige Stelle weiterleiten)LANDWIRTSCHAFTSBETRIEBE:
Planung / Bestellung von materiellen / personellen Ressourcen & verschiedene Notizen
Besondere personelle Ressourcen, die geplant / informiert / geschult werden müssen:
· …
· …
· …
· …
· …
· …

Besondere Anschaffungen, die getätigt werden müssen, um die ermittelte Strategie umzusetzen:
· …
· …
· …
· …
· …


Freies Feld / Verschiedene Bemerkungen:
…






























	Name, Vorname und Funktion: 	........................................................................VALIDIERUNG: Die Vorbereitung für diese Aktivität gilt als (in Excel übertragen):
· Erreicht (bereit)
· Teilweise erreicht
· Nicht erreicht (nicht bereit)
· 

	Datum & Unterschrift:	........................................................................
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